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Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sountagsblatt“ u. „Der Zeitſpiegel“. 
Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei . aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
in Thorn, Vorſtädte, Moder und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 


lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


x. 123. 


Begründet 1760. 


RBedaction und Gæpedition gäcerſtr. 39. 
Feruſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Donnerſtag den 28. Mai 


| Lambeek Fernſprech-Anſchluß Ar. 81, bis zwei Uhr 


eikung 


eu» Preis: 
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Annahme bei der Expedition und in der n 
ittags. 


Auswärts bei allen Annoncen ⸗Expedition en. 
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Thorner Zeitung 


bei sämmtlichen Postanstalten, den Depots in der 
Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 

— 50 Pl.— 

Frei ins Haus durch die Austräger 7O Pf. 


A Pie feierliche Krönung des 
Barenpaares 

hat am Dienſtag in Moskau ftattgefunden. Es wird darüber 
von dort gemeldet: Nachdem ſich alle zur Krönung geladenen 
und befohlenen fürſtlichen und amtlichen Zeugen in der Uſpenski⸗ 
Kathedrale eingefunden hatten und nachdem insbeſondere die 
Raiſerin⸗Wittwe, geſchmückt mit Purpurmantel und Krone 
und umgeben von einem glänzenden Gefolge auf ihrem Throne 
Platz genommen hatte, erſchien gegen 10 Uhr das Rail erpaar 
am Ausgange des Kremlſchloſſes und begab ſich in glänzendem 
Zuge mit den vorangetragenen Reichsinſignien zur Krönungs⸗ 
kathedrale. Beim Erſcheinen des Herrſcherpaares ertönten alle 
Glocken des Kremls und alsbald auch die der ganzen Stadt, die 
Truppen präſentirten, und die dichtgedrängte Volksmenge brach 
in begeiſterte, ſtürmiſche Jubelrufe aus, welche erſt verſtummten, 
als das Kalſerpaar in die Kathedrale eingetreten und den Blicken 
der Bevölkerung entſchwunden war. — Um 11 Uhr verkündeten 
das Geläute ſämmtlicher Glocken der Zarenſtadt und der Donner 


der Geſchütze, daß der Kaiſer ſich und ſeiner Gemahlin die 
Rrone aufs Haupt geſetzt hatte. Um 12 Uh 


r gaben aber: 
maliges Läuten aller Glocken und Kanonenſalven kund, daß die 
heilige Salbung an dem Katjer und der Katſerin vollzogen iſt. 
Unter tieffter Stille kniete nun Kaiſer Nikolaus nieder und ſprach 
laut ein Gebet zu Gott: — „Führe mich bei der Erfüllung der 
Sendung, die Du mir gegeben, gieb mir die Erkenntniß des 
Guten und ſtärke mich für meinen Herrſcherberuf, daß mich die 
Weisheit durchdringe, die von Deinem Throne ausgeht. Möge 
mein Herz milde ſein unier Deiner Obhut, auf daß ich ohne 
Gewiſſensnoth mich am Tage Deines Gerichts vor Dir verant- 
worten kann.“ — Nachdem der Zar ſich wieder erhoben, ſprach der 
Metropolit laut ein Gebet für das Kaiſerpaar, das alle An⸗ 
weſenden knieend anhörten. Dann erhielt der Zar das Abend⸗ 
mahl in beiderlei Geſtalt. Vor den Gekrönten und Geſalbten, 
die nun den Thron wieder beſtiegen, verneigten ſich abermals alle 
Verſammelten und wieder ertönten Lobgeſänge der Prieſter und 
des Chors. Damit hatte die Krönungszeremonie nach über 
vierſtündiger Dauer ihr Ende erreicht und es erfolgte nun⸗ 
mehr der feierliche Umzug in die Erzengel⸗Kathedrale und die 
Mariä Verkündigungs⸗Kathedrale und von hier aus zurück in 
den Andreasſaal über die rothe Treppe, von deren Höhe aus ſich 
das Kaiſerpaar dreimal vor dem Volke verneigte. 

Nach Abſchluß der Krönungefeierlichkeiten fand ein Feſtmahl 
für das diplomatiſche Korps ſtatt. Nachmittags 3 Uhr begann 
in der altehrwürdigen, koſtbar ausgeſtatteten Granowitaja Polata 
ein Feſtmahl der kaiserlichen Majeſtäten, welches bis 4 Uhr 
währte. Gegen 4½ Uhr war das Feſtmahl für die geladenen 
Gäſte. Abends fand eine Illumination ſtatt. 
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LJebenskriſen. 
Erzählung von J. Gerber. 


Nachdruck verboten.) 


N (11. Fortſetzung.) 

„Du gaſt mir noch gar nicht erzählt, ob Du bei Liebenſteins 
den Oberamtmann Doppmeier wiedergeſehen haſt? — Er verkehrte 
doch noch dort?“ begann die alte Gräfin wieder. 

„Ach, Mamach en, wenn ich nicht davon ſprach, ſo geſchah 
es deshalb, weil es für mich auf der ganzen Welt keine wider⸗ 
wärtigere Perſönlichteit giebt, als dieſen zudringlichen Menſchen. 
Es iſt mir ſchon unangenehm, an ihn zu denken.“ 

„Aber Du wirſt mir doch meine Frage beantworten können? 

War er dort?“ 
Ja, Mama, ich ſah ihn mehr als ein Dutzend mal. Er hat 
ſich eine neue Perücke zugelegt und den grauen Stoppelbart 
ſchwarz gefärbt. Er brachte immer jo viele Bonbons und Con⸗ 
fituren mit, daß die Kinder meiner Freundin Magenkolik davon 
bekamen. Mir bewies er ſeine Huldigung in einer jo närrischen 
Weiſe, daß meine Lachnerven auf das Empfſtndlichſte davon 
gereizt wurden. Du glaubſt nicht, wie abgeſchmackt, wie lächerlich 
es war! Gott ſei Dank, ich bin ihn los. Sollte er es aber 
noch einmal wagen, mich mit ſeiner Bewerbung zu verfolgen, 
dann bitte, Mama, weiſe Du ihn entſchieden ab. Sage ihm doch 
er möge ſeiner Tochter Kind, das kleine Gretchen auf den Arm 
nehmen, in den Spiegel ſehen und ſich dann ſelbſt fragen, was 
ein alter Großpapa von ſechzig Jahren mit eine achtzehnjährigen 
lebensluſtigen Frau anſangen will!“ Sie lachte hell auf. 

„Wanda, Du biſt furchtbar moquant! Ich habe Dich ſchon 
oft gebeten, Deine Spottſucht zu unterdrücken und nicht mit Hoch⸗ 


— 
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In Petersburg gab gegen ¼2 Uhr Nachmittags von der 
Feſtung herüberdröhnender Freudenſalut der maſſenhaft in den 
Straßen wogenden jubelnden Menge die in der Uspensky 
Kathedrale zu Moskau erfolgte Krönung des Kaiſerpaares kund. 
Jubelrufe erſchallen ringsum, man drückt ſich die Hände und 
umarmt fi. Heller Sonnenſchein lagert über der grandios 
geſchmückten Stadt, Feſtgeläut der Kirchen aller Konfeſſionen ruft 
die Andächtigen zum Dankgebet zuſammen. Zahlreiche Equipagen 
der zur Führung der laufenden Geſchäfte zurückgebliebenen hohen 
Militär- und Civilbeamten ſowie endloſe Reihen von Privat» 
ſuhrwerken und unüberſebbare Volksmaſſen drängen nach der 
Iſaaks⸗Kathedrale zur offiziellen Kirchenfeier. Abſperrungs⸗ 
maßregeln hindern jedoch der feſtlich geſtimmten Menge den 
Zutritt zur Kirche. Nur den Spitzen der Behörden iſt der 
Zutritt geſtattet. Aehnlich iſt es bei den meiſten Kirchen ortho⸗ 
doxer Konfeſſion. Ohne jede Beſchränkung ſind nur die 
evangeliſchen und katholiſchen Kirchen geöffnet. — Nach Aufhebung 
der Abſperrungsmaßregeln füllten ſich die Iſaaks⸗Kathedrale und 
die anderen Kirchen der Hauptſtadt mit einer dichtgedrängten 
Menſchenmenge. welche nach der kirchlichen Feier zu den ver⸗ 
ſchiedenen für Volksbeluſtigungen hergerichteteten 
Plätzen in der Stadt und in den Vororten ſtrömte. Ueberall 
fanden unentgeltliche Schauſpiele, Concerte und Bewirthungen 
ſtatt. Bei der öffentlichen Bewirthung der Armen kamen 10 000 
Portionen zur Vertheilung, deren jede aus einer Kohlſuppe, 
1 Pfunde Fleiſch, 1 Pfunde Brod, 4 Würſten, eingemachten 
Früchten und einer Flaſche Bier beſtand. 

Durch kaiſerlichen Ukas iſt zur Erinnerung an die Krönung 
für die Geiſtlichkelt ein aus einem ſildernen Kreuze bes 
ſtehendes Abzeichen geſtiftet worden, welches auf der Bruſt zu 
tragen iſt. — Der Metropolit von Petersburg, Palladius, hat 
ein kaiſerliches Handſchreiben und ein Kreuz von Diamanten 
erhalten, welches auf der Mitra getragen werden ſoll; dieſelbe 
Aue zeichnung erhielten der Metropolit von Kiew, Johannikius, 
und der Metropolit von Moskau, Sergius. Für die Erzbiſchöfe 
ſind 11 Handſchreiben mit Auszeichnungen erlaſſen und den 
Biſchöfen und dem Klerus zahlreiche Auszeichnungen verliehen. — 
Im Miniſterium des Aeußeren iſt zu dem Range eines 
Wirklichen Geheimen Rathes befördert worden: der außer⸗ 
ordentliche Botſchafter bei dem Deutſchen Kaiſer, Graf von 
Dften-Saden. 

Folgende Gnadenakte für die Armee hat der Raljer aus 
Anlaß der Krönung erlaſſen: 1. eine jährliche Unterſtützung der 
Militär⸗Penſionskaſſe von 1 200 000 Rubel, 2. 100 000 Rubel 
jährlich, um die Zahl der Penſions-Freiſtellen für Töchter von 
Militärs zu vermehren, 3. die Erhöhung der jährlichen Summe 
für die Ernährung der Soldaten um 3 Millionen Rubel, 4. die 
Beförderung aller Fähnriche in der Armee und bei den Koſaken, 
5. beſchleunigte Beförderung der Aelteren der Garde vom Kapitän 
(inklufive) abwärts bei der Infanterie, Kavallerie, bei den Roſaken 
und "ip Ingenieur-Corps; außerdem verſchiedene andere Gnaden⸗ 
beweiſe. 

Das kai ſe rliche Manifeſt aus Anlaß der Krönung lautet: 
„Wir thun kund und zu wiſſen allen unſeren getreuen 
Unterthanen: Nachdem wir durch den Willen und die Gnade 
des Allmächtigen Gottes heute die heilige Krönung vollzogen und 
die heilige Salbung empfangen haben, knieen wir am Throne 
des Herrn der Herrſcher mit der inbrünſtigen Bitte nieder, die 
Dauer unſerer Regierung zum Heile des geliebten Vaterlandes 
zu ſegnen und in der Erfüllung unſeres heiligen Gelübdes uns 
zu beſtärken, treu und unentwegt das von den gekrönten Vor⸗ 
fahren übernommene Werk des Ausbaues des ruſſiſchen Landes 
und der Befeſtigung des Glaubens, der guten Sitte und der 
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muth und Ueberhebung auf andere Menſchen zu blicken. Es lebt 
ein Geiſt in Dir, der mein mütterliches Herz ſehr oft mit 
Kummer erfüllt. Ich befürchte, daß Du dadurch noch ins Unglück 
kommen wirſt. Die Stunde erſcheint vielleicht, wo Du es bereuft, 
den Antrag dieſes braven ehrenwerthen Mannes, der Dir eine 
vorzügliche Verſorgung bot, abgewieſen zu haben. Du haſt mir 
dadurch eine große Freude geraubt, denn es iſt mein inniger 
Wunſch, für Dich einen Mann zu finden, auf deſſen treue Für: 
ſorge Du feſt bauen kannſt.“ 

Das heitere Lächeln auf Wandas Geſicht war verſchwunden. 
Sie preßte die feinen Lippen trotzig zuſammen. 

„Es thut mir wirklich leid, Mama, Deinen Wunſch nicht 
erfüllen zu können“, verſetzte ſie im herben Tone. „Aber es iſt 
mir unmöglich, ohne Liebe zu heirathen, lediglich um unſere Verhält⸗ 
niſſe zu verbeſſern. Doch vom Kirchthurm ſchlägt es eben vier und 
die Lampe geht aus. Wir wollen jetzt ſchlafen, Mamachen, ich 
bin müde geworden, mir fallen ſchon die Augen zu.“ 

Die Gräfin ſeufzte reſignirt. 

„Ja, geh ſchlafen,“ ſagte fie mit einem Kuß auf Wanda's 
Stirn. „Ich will es auch verſuchen!“ 


* 

Eine Woche darauf verließ Doktor Harder die Stadt, um die 
Anhöhe zu erſteigen, auf der die alte Kloſterruine lag. 

Die Sonne ſchien heiß, vom lichtblauen Sommerhimmel, 
aber die dichten Tannen und Buchen, welche den ſteilen Weg 
ſäumten, warfen kühlen Schatten darüber und erfriſchten die Luft 
mit würzigem Wohlgeruch. 

Er hatte in kurzer Zeit den Hügel erklommen und gelangte über 
den ehemaligen, jetzt bis an den Rand mit Schutt und Geröll 
ausgefüllten Wallgraben zu einem freien Plateau, auf dem ſich 


wahrhaſten Erleuchtung fortzufegen. Indem wir erkennen, was 
allen unſeren getreuen Unterthanen Noth thut und in Sonderheit 
unſere Blicke lenken auf die Mühſeligen und Beladenen, ſeien ſie 
dies auch aus eigener Schuld oder Pflichtvergeſſenheit, folgen 
wir dem Drange unſeres Herzens, auch ihnen die möglichſten 
Erleichterungen zu gewähren, damit ſie an dieſem denkwürdigen 


Tage unſerer Krönung, den Pfad eines neuen Lebens beſchreitend, 


freudig an dem allgemeinen Jubel des Volkes theilnehmen 
können.“ Es folgen eine Anzahl Strafnachlaſſe und 
Amneſtirungen. Erlaſſen werden Steuerrückſtände für das 
europäiſche Rußland und für Polen, die Grundſteuer wird auf 
10 Jahre auf die Hälfte herabgeſetzt, Geldſtraſen werden erlaſſen 
oder ermäßigt, Forderungen des Staates verſchiedener Art werden 
niedergeſchlagen. Ferner werden erlaſſen Verurtheilungen für 
leichtere Vergehen, welche mit Ermahnung, Verweis, Geldſtraſe 
bis zu 300 Rubel oder mit entſprechender Haft bezw. Gefängniß 
bedroht find, ausgenommen Diebſtayl, Unterſchlagung, ſtrafbarer 
Eigennutz, Wucher, Erpreſſung, leichtſinniger Bankerott, Vergehen 
gegen Ehre und Geſundheit. Den nach Sibirien Verbannten 
werden ebenfalls Milderungen und Abkürzungen der Strafen gewährt. 
Ferner werden eine große Reihe anderer Strafmilderungen und 
eine Abkürzung der Verjährung befohlen. Flüchtlinge aus dem 


Zarthum Polen und aus den Weſtgouvernements, welche keine 


Todtſchläge, Mißhandlungen, Raub oder Brandſtiftung zur Unter⸗ 
Rügung des polniſchen Aufſt an des begangen haben, werden, 
wenn ſie in das Vaterland zurückkehren und den Eid der Treue 
leiſten, von der durch Manifeſt vom 15. Mai 1883 angeordneten 
Polizeiauffict befreit; denſelben wird freie Wahl des Aufenthalts» 
ortes gewährt. Flüchtlinge, welche ſich der genannten Verbrechen 
ſchuldig gemacht haben, unterliegen einer dreijährigen Polizeiauf⸗ 
ſicht an einem vom Miniſter beſtimmten Orte. 


Im Luſtgarten zu Berlin fand am Dienſtag Mittag aus 
Anlaß der Krönung des ruſſiſchen Katſerpaares vor unſerem Kaiſer 
eine Parade des Alexander ⸗Garde⸗Regiments und des 2. 
Garde ⸗ Dragoner Regiments Kaiſerin Alexandra von Rußland 
ſtatt, zu der die Truppen in großer Paradeuntform, die Dragoner 
zu Pferde antraten. Der Parade wohnte die ruſſiſche Botſchaft 
bei, außerdem der kommandirende General des Gardekorps von 
Winterfeld und andere direkte Vorgeſetzte der in der Parade 
ſtehenden Truppen. Punkt 127), Uhr erſchien der Kaiſer in der 
Uniform ſeines ruſſiſchen Infanterie⸗Regiments und begrüßte zus 
nächſt den Botſchafter von Oſten⸗Sacken. Beim Abreiten der 
Fronten begrüßte der Kaiſer die Truppen mit einem „Guten 
Morgen, Alexander!“ und „Guten Morgen, Dragoner !“, hielt an 
jedes Regiment eine Anſprache und beglückwünſchte die Dragoner 
msbeſondere zu ihrer Ramensverleihung. Schließlich brachte der 
Monarch auf das ruſſiſche Kaiſerpaar ein Hurrah 
aus, in das die Truppen kräftig einſtimmten. Im Anſchluß 
daran ſpielte die Muſik die ruſſiſche Nationalhymne. Nach einem 
nochmaligen Vorbeimarſch begaben ſich die Truppen in ihre 
Kaſernen zurück. Die Offiziere beider Regimenter lud der Katſer 
zur Tafel in das Schloß. Der Kaiſer brachte einen Trink⸗ 
ſpruch auf das Zarenpaar aus. Se. Majeſtät betonte, daß 
das ruſſiſche Kaiſerpaar in dieſem Augenblick ſich die Krone aufs 
Haupt ſetze, mit dem heiligen Oel geſalbt werde, und daß in das 
Jauchzen des ruſſiſchen Volkes ſich der Jubel der anderen Völker, 
welche durch beſondere Abordnungen in Moskau vertreten ſeien, 
miſche, nicht zum Mindeſten der unſerige. Se. Majeſtät gab den 
innigſten Segenswünſchen für das ruſſiſche Herrſcherpaar Ausdruck 
und ſchloß mit einem dreifachen Hurrah, in welches die Ver⸗ 
ſammlung begeiſtert einſtimmte. 


die verwitterten Ueberreſte des einſt ſo berühmten Kloſters 
befanden. ' 

Hier oben herrſchte feierliche Ruhe und Stille, nur in 
gedämpften Tönen drang des Städtchens Unraſt von unten 
herauf. Im Walde ging geheimnißvolles Rauſches von Baum 
zu Baum, der alte Röhrbrunnen plätſcherte leiſe und nur manch⸗ 
mal klang ein ſchmetterndes Poſthorn von fern. Herrlich war 
auch von hier der Blick ins offene Land, beſonders an einem 
ſchönen Sommertage wie heut. In der Ebene tauchten überall 
kleine Dörfer auf, rings umgeben von fruchtbaren Feldern und 
friſchen Wieſen, auf denen das duftende Heu gehäufelt lag. Auf 
den Aeckern wurde das erſte Korn gejchnitten, die bunten Kopf⸗ 
tücher der Bauerdirnen leuchteten im Sonnenſchein und hoben ſich 
kräftig von den blauen Blouſen der Männer ab. 

Das weite Thal, in dem die Stadt Kranzburg lag, breitete 
ſich bis zu einer ſtolzen Höhe aus, von der aus einem Kranze 
mächtiger Buchen Schloß Samoczin, der Stammſitz der Czwalina's, 
herübergrüßte. 

Doctor Harder raſtete lange hier oben und blickte zu den 
ſtillen dunkeln Wäldern hinüber. 

Träumeriſch wanderte er weiter, 
thurm hinan, vorüber an den Hecken von wilden Roſen, deren 
dornige Zweige ihn hier und dort feſtzuhalten verſuchten. Oben 
angelangt, durchquerte er den kleinen Vorgarten und ſchritt raſch 
durch die rundbogige Eingangsthür des Thurmes in eine weile 
gewölbte Halle, von der eine ſteile Wendeltreppe in die oberen 
3 führte, welche Gräfin Czwalina mit ihrer Tochter 
bewohnte. 

In dieſer kahlen, mit Flieſen belegten Halle, in der eine eis⸗ 
kalte modrige Luft wehte, hallten Doctor Harders Schritte unheimlich 


zunächſt zum alten Wacht⸗ 


n R 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26 Mai. 


Der Kaiſer hörte am Pfingſtdienſtag den Vortrag des Chefs 
des Militärkabinets von Hahnke und begab ſich nach Berlin, wo 
er im Reichskanzlerpalais die Vorträge des Fürſten Hohenlohe 
und des Staatsſekretärs von Marſchall entgegennahm. Im kgl. 
Schloſſe empfing der Monarch ſpäter den ehemaligen franzöſiſchen 
Botſchaſter Herbette in Abſchiedsaudienz. Nach der Parade im 
Luſtgarten anläßlich des ruſſiſchen Krönungstages und dem Feſt⸗ 
mahl im Schloſſe fuhr der Kaiſer nach Madlitz und pürſchte auf 
Rehböcke. Abends erfolgte die Rückkehr nach Potsdam. 

Der Herzog von Sachſen⸗Mein ingen hat ſich wieder 
einmal als hochherziger Freund der Volksschule gezeigt, indem er 
die ihm vom Landtage zu ſeinem 70. Geburtstage zur Ver⸗ 
ſügung geſtellte Summe von 50 000 Mk. zur Errichtung eines 
Lehrerſeminars in Hildburghauſen überwies. 

Der Kaiſer hat dem Akademiſchen Verein „Hütte“ 
der in Wernigerode ſein 50. Stiftungsfeft gefeiert, auf den 
Huldigungsgruß mit einem Telegramm gedankt, worin es heißt: 
„Die gewaltigen Fortſchritte und Ecrungenſchaften auf allen Ge⸗ 
bieten der Technik, welche wir nicht zum Mindeſten dem uner⸗ 
müdlichen Forſchungstriebe und der bahnbrechenden Arbeit deutſcher 
Ingenieure zu verdanken haben, werden ſtets meine volle Aner⸗ 
kennung finden. Möge der Verein, deſſen treue wiſſenſchaftliche 
Arbeit mir wohlbekannt iſt, auch ferner aus ſeiner Mitte zahl. 


reiche Männer hervorgehen laſſen, die der deutſchen Technik wie 


dem deutſchen Vaterlande zur Zierde gereichen.“ 

Reichsſchatzſekretär Graf BPojadomsti hat den Kronen. 
orden 1. Klaſſe erhalten. 

Der Generallieutenant z. D. v. Below iſt zu Königsberg 
i. Pr. im 88. Lebensjahre geſtorben. Derſelbe hatte an den 
Kriegen der Jahre 1864 und 1866 ruhmvollen Antheil genommen. 
Das erſte deutſche Geſchwader hat Kiel verlaſſen, um 
im öſtlichen Theil der Oſtſee Uebungen unter Admiral Köſter 
abzuhalten. 

Nach Deutſch⸗Südweſtafrika, und zwar nach Swakop⸗ 
mund hat ſich von der weſtafrikaniſchen Station aus das 
Rannonenboot „Hyäne“ begeben, nachdem bereits zu Anfang dieſes 
Monats der Kreuzer „Seeadler“ von Oſtafrika dorthin beordert 
worden war, um nöthigenfalls die Schutztruppe durch ein aus⸗ 
e Landungskorps zu verſtärken. Die Verſtärkung der 

utztruppe, die bekanntlich am 30. Mai von Hamburg aus in 
See geht, kann Swakopmund nicht vor Ende ydes nächſten 
Monats anlaufen. Anläßlich der Verſtärkung hat das Artillerie⸗ 
depot in Spandau Auftrag erhalten, große Mengen Kriegsmaterial 
bereitzuſtellen. 

Der Freifinnige Antrag auf Erlaß eines Reichsnothver⸗ 
einsgeſetzes, der von der Kommiſſion nunmehr zu einem 
vollſtändigen Vereinsgeſetz ausgearbeitet worden iſt, durch 
welches u. A. das in verſchiedenen Staaten beſtehende Verbot der 
Verbindung politiſcher Vereine aufgehoben wird, wird nach den 
parlamentariſchen Pfingſtferien zur zweiten Beralhung an das 
Plenum gelangen. Wenn man in liberalen Blättern mit großer 
Sicherheit auf die Annahme dieſes Geſetzes rechnet, jo hält die 
freitoniervative „Poſt“ im Gegenſatz dazu die Ausſicht auf Zu⸗ 
ſtimmung der verbündeten Regierungen zu dem Geſetz för recht 
unwahrſcheinlich. 

Die Stichwahl zum Reichstag zwiſchen dem Conſervativen 
v. Arnim und dem Freiſinnigen Leſſing in Ruppin⸗Templin iſt 
auf den 2. Juni underaumt worden. 

Der Abgeordnete Freiherr Felix v. Loe (Ctr.), der in Köln 
zum Beſuche bei ſeiner Schweſter weilt, iſt ſo ſchwer erkrankt, 
daß ihm die Sterbeſakramente gereicht wurden. — Einer ſpäteren 
N zu Folge iſt Freiherr v. Loe am Spätnachmittag bereits 
geſtorben. 

Die minifteriele „Berl. Corr.“ ſchreibt: „In dem Straf⸗ 
verfahren wider den Bernſtein waarenfabrikanten 
Weſtphal zu Stolp i. P. ſoll Zeitungsnachrichten zu Folge 
ſeſtgeſtellt worden ſein, daß der Geheime Kommerzienrath Becker 
zu Königsberg 1. Pr. ſich mehrfach hoher Verbindungen gerühmt 
und dabei Aeußerungen gethan habe, welche geeignet wären, die 
Integrität der bei der Verwaltung des Bernſteinregals be⸗ 
theiligten Beamten in Frage zu ſtellen. Falls ſolche Aeußerungen 
des Becker wirklich nachgewieſen würden, ſo wird der Miniſter 
für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten ſelbſtverſtändlich die 
nöthigen Schritte thun, um die ſtrafrechtliche Verfolgung des 
pp. Becker herbeizuführen. Die hierfür erforderlichen Maßnahmen 
müſſen aber, da über den jene Aeußerungen des Becker betr. 
Thatbeſtand bis jetzt nur Zeitungsnachrichten vorliegen und es 
daher für die Beurtheilung deſſelben zur Zeit an jedem amtlichen 
Matertale fehlt, ausgeſetzt bleiben, bis das in dem Strafver⸗ 
fahren wider Weſiphal ergangene Urtheil vom 15. d. Mis aus: 
— 
wieder. Seitwärls, von einem Chaos durcheinander geſtürzter Quadern 
ſaſt verborgen, befand ſich eine halboffene Pforte, welche den 
Einblick in einen ſchmalen, gruftartigen Raum gewährte, in dem 
ſich ein großer ſteinerner Sarkophag befand, an dem man das 
ſchwarze Trauerwappen noch deutlich erkennen konnte. Er barg 
in ſeinem geräumigen Innern die Gebeine frommer Kloſter⸗ 
brüder, die vor alter, alter Zeit hier in beſchaulicher Stille lebten. 

Der junge Mann trat hinzu, ſchloß ſorgſam die Pforte und 
überließ das ſchaurige Gemach den Todten. 

Dann eilte er die ſteilen Stiegen hinan und gelangte auf 
einen, mit ſauberen Matten belegten kleinen Flur, deſſen einziges 
hohes Bogenfenſter hinreichend Licht ſpendete, um mehrere Thüren 
gewahr werden zu laſſen, die zu verſchiedenen Zimmern führten. 

Er klopfte an eine derſelben an. Eine klangvolle Stimme, 
deren beſtrickenden Wohllaut er kannte, rief „Herein!“ 

Nun öffnete er und trat mit einer tiefen reſpectvollen Ver ⸗ 
beugung über die Schwelle des alterthümlichen Zimmers mit 
ſpiegelblankem Parket, deſſen Wände zur Hälfte mit Holzgetäfel 
bedeckt waren. 

Die Comteſſe ſaß vor ihrem Nähtiſchchen, auf dem allerhand 


Stoffe, Garnknäuel zu weiblichen Handarbeiten lagen, und ſtickte. 


Das dunkle Hauskleid, deſſen knappe Taille die herrliche Büſte 
voll zur Geltung brachte, ſtand ihr vortrefflich. Eine weiße 
Muſſelinſchürze mit geſticktem Rand bedeckte vorn das Kleid und 
war mit blauen Seidenbändern befeſtigt. 

Die alte Gräfin lehnte in einem Armſeſſel, der ein geſticktes 
Wappen auf dem Polſter trug. Sie hatte ein nicht ſehr neues, 
graues Seidenkleid an, ein ſchwarzes Schnibbenhäubchen umkrauſte 
das ſeine vornehme Geficht mit den kurzen grauen Seitenlöckchen, 
halblange ſchwarzſeidene Filethandſchuhe bedeckten die ſchmalen 
durchſichtigen Hände. 

Harder trat näher, verneigte ſich von Neuem und ſagte mit 
Freimuth: „Ich bin Doctor Harder und habe die Ehre, den 
Damen meinen nachbarlichen Gruß zu überbringen.“ 8 

Ein paar Augenblicke richteten ſich Wanda's dunkle Mädchen⸗ 
— und durchdringond auf des Sprechers männlich cha⸗ 
raktervolle Züge. Dann machte fie eine fteife, jedoch artige Ber: 
beugung, ohne ſich von ihrem Platze zu bewegen. 


gefertigt und dem genannten Miniſter gemäß ſeinem ſchon am 
17. d. M. geftellten Erſuchen mitgetheilt ſein wird. 

Zu der am Dienſtag eröffneten deutſchen Lehrer 
verſammlung ſind etwa 7500 Lehrer und Lehrerinnen aus 
allen Theilen Deutſchlands und Oeſterreichs in Hamburg 
eingetroffen. Der große Sagebiel'ſche Saal vermag die Theil⸗ 
nehmer bei weitem nicht zu faſſen. Zu Vorſitzenden wurden 
gewählt: Lehrer Clasnitzer⸗Berlin, Seminar Oberlehrer Halben 
und Hauptlehrer Paulſen Hamburg. Senator Refardt begrüßte 
die Verſammlung im Auftrage des hamburgiſchen Senats. Als» 
dann ſprach Schulrath Marahn Hamburg über die Bedeutung 
Peſtalozzi's für die Erziehungsaufgaben unſerer Zeit. Nach einem 
weiteren Vortrage des Lehrers Rieß (Frankfurt a. Main) über 
die Betheiligung des Lehrers an der Schulverwaltung, wurden die 
aufgeſtellten Leitſätze, in denen eine für den Lehrerſtand ange: 
meſſene Vertretung mit Sitz und Stimme in allen Inſtanzen 
der kommunalen und ſtaatlichen Schulverwaltung gefordert 
wird, einſtimmig angenommen. Die Verhandlung wird 
Mittwoch fortgeſetzt. — Im Laufe des Nachmittags fand im 
Sagebiel'ſchen Saale ein Feſteſſen ſtatt, an welches ſich am Abend 
ein zwangloſes Beiſammenſein im Zoologiſchen Garten ſchloß. 

Der ſiebente allgemeine deutſche Neuphilologentag, der 
ebenfalls in Hamburg tagt, iſt Dienſtag unter dem Vorſitz des 
Profefjors Wendt⸗Hamburg eröffnet worden. Auch aus Wien 
waren im Auftrage des öſterreichiſchen Kultusminiſteriums 
mehrere Theilnehmer zu der Verſammlung erſchienen. Den erſten 
Vortrag hielt Geheimrath Dr. Muench⸗Coblenz über das Thema, 
„Welche Ausrüſtung für das neuſprachliche Lehramt iſt vom 
Standpunkt der Schule aus wünſchenswerth“, an den ſich Dr. 
Hengesbach-Meſeritz mit einem Vortrage über „die Reform 
im Lichte der preußiſchen Direktoren⸗Konferenz“ ſchloß. Ein 
Antrag des Profeſſors Dr. Müller, Heidelberg auf Feſtſtellung 
des neuſprachlichen Lekturekanons durch Einſetzung einer 
Kommiſſion von 17 Mitgliedern wurde angenommen und die 
Wahl der Kommiſſionsmitglieder ſofort vorgenommen. Zum 
Vorſitzenden wurde Profeſſor Dr. Müller gewählt. — An der 
Sitzung nahmen etwa 250 Mitglieder theil. Eine zweite Sitzung 
fand am Nachmittage ſtatt, ſodann folgte ein Feſteſſen in 
Blankeneſe. 

In Brünn iſt während der Pfingſtſeiertage die Hauptver⸗ 
ſammlung des deulſchen Schulvereins abgehalten worden. 
Der Geſchäftsbericht dieſes ſegensreichen Vereins iſt leider un⸗ 
günſtig und zeigt einen erheblichen Rückgang der Einnahmen. 
Die Vereinsleitung iſt daher gezwungen, ihre Thätigkeit entſprechend 
einzuſchränken, während der tſchechiſche Schulverein mächtig wächſt. 


Ausland. 


Italien. Die Regierung hat jetzt die offizielle Nachricht erhalten, daß 
Menelit bereit iſt, die italieniſchen Gefangenen zurückzugeben, ſie hat deshalb 
die Friedensverhandlungen wieder aufgenommen. 

Frankreich. Im Miniſterrathe unterzeichnete Präſident Faure die 
8 des Marquis von Noailles zum Botſchafter in 

erlin. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Culm, 25. Mai. Eine recht unbequeme Poſtverbindun 
hat ein Theil der Bewohner der Stadtniederung. Da die Poſtſachen erf 
um 11 Uhr in Podwitz eintreffen, kommen viele derſelben erſt um 3 und 
4 Uhr in die Hände der Empfänger. Wie wir erfahren, beſteht nun die 
Abſicht, die nach Podwitz fahrende Botenpoſt ſchon vor Ankunft der 
Berilner Kourierpoſt abzulaſſen, ſo daß dieſelbe ſchon kurz nach 9 Uhr 
in Podwitz eintreffen würde. — Die Einnahme der allgemeinen 
Ortskrankenkaſſe betrug im Vorjahre 8291,99 Mark, die Aus⸗ 
gabe 6235,58 Mark, jo daß ein Kaſſenbeſtand von 2056,41 Mark 
verbleibt. 

— Schwetz, 25. Mai. In der vergangenen Nacht zogen Gewitter 
mit Regengüſſen über Stadt und Umgegend. Um 2 Uhr Nachts ſchlug 
der Blitz in die Scheune des Beſitzrrs Zemke in Kranichsfelde und 
äſcherte dieſelbe ein. Die hieſige Feuerwehr war nicht ausgerückt, weil der 
Feuerſchein auf einen Brand jenſeits der Weichſel ſchließen ließ. 

— Brieſen, 26. Mai. Vorgeſtern Abend entlud ſich ein ſtarkes Ge⸗ 
witter mit wolkenbruchartigem Regen und Hagel über unſerem Ort, 
welches faſt 4 Stunden lang wüthete. Ein Blitzſtrahl nahm ſeinen Weg 
am Thurm der evangeliſchen Kirche entlang, ohne Schaden an den Glocken 
oder der Uhr zu machen; nur die eiſerne Umrahmung an dem Fenſter iſt 
geſchmolzen, die Wand geſchwärzt. Ein zweiter Strahl zerſchmetterte in 
der Grünſtraße einen ſchönen Obſtbaum. z \ ; 

— Aus dem Kreiſe Roſenberg, 26. Mai. Ein ſehr heftiges Ge⸗ 
witter, das ſtrichweiſe ſtarke Hagelſchauer im Gefolge hatte, zog geſtern 
Nacht über den ſüdöſtlichen Theil des Kreiſes dahin. Kurz nach 1 Uhr 
ſchlug der Blitz in die Scheune des Beſitzers Johann Murſch in Karraſch, 
die ſofort in hellen Flammen ſtand. Bald brannte auch der in der Nähe 
befindliche Viehſtall, der mit dem Wohnhauſe unter einem Dache ſich be⸗ 
fand. Den Bewohnern gelang es kaum, das nackte Leben zu retten. Das 
Feuer, dem kein Einhalt geboten werden konnte, da eine Spritze überhaupt 
nicht an der Brandſtelle erſchien, ergriff auch ſehr bald die Gebäude des 
Beſitzers Dzomba. In kurzer Zeit waren auch dieſe vollſtändig niederge⸗ 
brannt. In größter Gefahr ſchwebte auch das Schulgebäude; doch gelang 


Die alte Dame erhob ſich ſofort, ging dem Gafle entgegen 
und reichte ihm mit unbefangener Freundlichkeit die Hand. 

„Wir haben bereits aus der Ferne Bekanntſchaft gemacht, 
Herr Doktor“ ſagte ſie. „Herzlich willkommen in unſerer Burg. 
ich erwartete Ihren Beſuch ſchon längſt.“ 

Damit geleitete fie ihn zu einem großen altmodiſchen Lehn⸗ 
ſtuhl. Das morſche, mit fadenſcheinigem Brokat überzogene Möbel 
krachte in allen Fugen, als er ſich darauf niederließ. Jetzt ent- 
ſtand eine kleine Pauſe, wobei dem jungen Manne die Gelegenheit 
wurde, mit raſchem Blick das Zimmer zu muſtern. Er empfin 
dabei den Eindruck, als wäre er plötzlich in längſt vergangene 
Jahrhunderte verſetzt. Der ganze ziemlich große Raum war mit 
allerlei wunderlichem altmodiſchem Geräth ausgefüllt, welches dem 
an modernen Luxus gewöhnten Auge des Großſtädters einen 
überraſchenden Anblick bot. 

Am oberen Ende ſtand ein bis hoch zur Decke hinanreichender 
zweithüriger Schrank aus Eichenholz mit geſchnitzten Verzierungen 
und ſilbernen Beſchlägen, während die gegenüberliegende Wand 
von einem alterthümlichen Spinett mit dünnen gebrechlichen 
Beinen eingenommen wurde. Darüber hing eines Ahnherrn 
lebensgroßes Portrait, in der pomphaften Tracht der polniſchen 
Magnaten zur Zeit des prachtliebenden Königs Auguſt des Starken, 
in ſchadhaftem Rahmen. Vor dem breiten Marmorkamin prangte 
ein alter Rokokoſchirm, mit einer in meiſterhafter Feinheit 
ausgeführten Malerei, die eine Dame in Schäfertracht dar⸗ 
ftellte, welche ein paar Lämmer mit roſenrothen Halsbändern 
weidete. Alle Details des Anzuges, der Scenerie, waren noch 
gut erhalten, nur verblichen, verblaßt und vom Zahn der Zeit 
benagt. Neben dem großen ſteiflehnigen Sopha ſtanden in bunter 
Reihe mehrere größere. und kleine Seſſel mit ſchweren blumigen 
Ueberzügen, ſeitwärts ein Tabouret, reich geftidt, ein Prachtſtück 
aus der Barockzeit. Sämmtliche Möbel trugen die Spuren des 
Alters und der Vergänglichkeit zur Schau. Vor den Fenſtern, 
deren bleigefaßte Scheiben mehr Schatten als Licht in die feier- 
liche Färbung dieſes Gemaches brachten, befanden fi ſchmale, 
mit verſchoſſenem Sammet überzogene Sitze. 

(Fortſetzung folgt.) 


es, daſſelbe zu erhalten, und wurde damit eine weitere gefährliche Verbrei⸗ 
tung des Feuers verhindert. 

Th. Jaſtrow, 26. Mai. Bei dem heutigen Königs ſchießen 
errang Schmiedemeiſter Strech die Königswürde; erſter Ritter wurde 
Schloſſermeiſter Grünwald und zweiter Ritter Kaufmann Brandt. Den 
Schuß für Se. Majeſtät den Kaiſer gab der Kapitän der Schützengilde, 
Bürgermeiſter Hempel, ab. 

— Neuteich, 26. Mai. Der im Abbau Ladekopp zwiſchen Broeske 
und Ladekopp wohnende Bejiger Regehr fuhr geſtern mit ſeiner Familie 
zur Kirche, während der Knecht und das Dienſtmädchen zurückblieben. Bei 
der Rückkehr fand Regehr das Dienſtmädchen mit zerkratztem Geſicht und 
zerriſſenen Kleidern to dt an der Thürklinke hängen. Der Knecht war 
verſchwunden. Es wird angenommen, daß derſelbe, ein etwa 18- 
jähriger Menſch Namens Krauſe, von ſchwächlichem Körperbau, kenntlich 
an einem kürzeren Fuß, das Mädchen erhängt hat und dann ger 
flüchtet iſt. 

— Danzig, 26. Mai. Der 13jährige Schüler F. aus einer hieſigen 
Mittelſchule hat am erſten Pfingitfeiertage mittels eines Revolvers, den er 
aus einem hieſigen Eiſenladen gekauft hatte, ſich durch zwei Schüſſe in den 
Kopf zu tödten ver ſucht. Aus einem an die Eltern gerichteten Brief 
geht hervor, daß der Knabe aus Abſcheu vor dem Schulbeſuch Hand an 
ſich gelegt hat. — Aus Anlaß der Zarenkrönung in Moskau brachte 
heute Vormittag die Kapelle des 1. Leibhuſaren⸗Regiments Nr. 1 vor dem 
ruſſiſchen General⸗Conſulatsgebäude, das zu Ehren des Tages Flaggen ⸗ 
ſchmuck angelegt hatte, eine Serenade. 

— Carthaus, 24. Mai. Auf dem pommerelliſchen Höhenzuge weſtlich 
der Weichſel, umgeben von ſchönen Wäldern und Seen, liegt der Ort 
Carthaus. Vor mehr als fünfhundert Jahren wurde hier die erſte Nieder⸗ 
laſſung von Mönchen des Carthäuſer Ordens gegründet und die Wahl ge⸗ 
rade dieſes Ortes macht ihrem Schönheitsſinn alle Ehre; den Namen 
„Marien⸗Paradies“ führt unſer lieblichſter Kreisort auch heute noch mit 
vollem Recht. Mit der Bahn von Prauſt bequem zu erreichen, durch eine 
Höhenlage von 800 Fuß und köſtliche Waldluft ausgezeichnet, eignet ſich 
Carthaus vortrefflich als Luftkurort. Der Zuzug von Fremden nimmt 
alljährlich zu, jedoch noch weit zahlreicher, als es bisher geſchieht, ſollten 
Erholungsbedürſtige ihre Schritte hierher lenken. Im Orte ſelbſt ſind 
mehrfache prächtige Anlagen, aus deren ſaftigem Grün die zerſtr eut liegen⸗ 
den Gebäude, vielfach villenartig, hervorlugen. Recht ſehenswerth iſt auch 
die alterthümliche Kloſterkirche am Fuße des waldumkränzten Kloſterſees. 
Auf wohlgepflegten Park⸗ und Waldwegen find in näherer und größerer 
Entfernung die entzückendſten landſchaftlichen Punkte erreichbar, wir er⸗ 
innern nur an die Spißberg⸗Kapelle, Adolfshöhe, Goullonshöhe, Präſi⸗ 
dentenhöhe, Königsſtein bei Oſtritz und den Thurmberg bei Schönberg, 
welcher mit ſeinen 335 Metern die höchſte Erhebung des norddeutſchen 
Tieflandes zwiſchen Ural und Harz bildet. Die Wege zeigen jetzt in 
Be Zahl Touriſtenſchilder und Farbſtriche, welche die einzuſchlagende 

ichtung angeben, ſodaß die Orientirung eine ſehr leichte iſt. Wer an 
wahrer Naturſchönheit, an Wald, Fluß und See in lieblichſter Vereinigung 
ſich erfreuen will, der darf ſeine Schritte nur nach Carthaus lenken, um 
volles Genüge zu haben. Gute Gajthöfe und Penſionen, die zu mäßigen 
Preiſen gute Verpflegung bieten, ſind in ausreichender abi vorhanden. 
Alſo, „warum in die Ferne ſchweiſen, ſieh! das Gute liegt jo nah!“ 

— Schulitz, 26. Mai. Der Grünkircher Kriegerverein 
feierte geſtern ſein Fahnenweihfeſt in Grünkirch. Der Verein beſteht ſeit 
fünf Jahren und zählt nahezu an 200 Mitglieder. Die Kriegervereine 
Inowrazlaw, Argenau, Torkowo, Wonorze und der hieſige hatten Depu⸗ 
tationen von einigen 20 Mitgliedern zu der Feier entſandt. Der Weihe⸗ 
akt fand vor der Kirche in Grünkirch ſtatt. 

— Bromberg, 26. Mai. Großes Aufſehen erregte es, als am 
Freitag der Bauunternehmer W. von hier ſeitens der Polizei verhaftet 
wurde. Man glaubt in ihm den Mörder des im vorigen Jahre auf 
unſerer Vorſtadt Neuhof todt aufgefundenen Dachdeckermeiſter Pa penfuß 
enideckt zu haben. P. kam damals Abends aus Niewiscin hier an und 
wollte am Morgen jeine Reiſe fortjegen. Man fand ihn, jeiner Baarſchaft 
von 100 Mark beraubt, anſcheinend nach heftigem Kampfe erſt ſeinen 
Mördern erlegen. Verſchiedene übel beleumdete Perſönlichkeiten wurden zur 
Unterſuchung gezogen, jedoch wieder freigelaſſen, da ſie ſich von dem 
Verdacht der Thäterſchaft reinigen konnten. Dieſer Tage nun lief bei der 
hieſigen Polizei aus dem Zuchthauſe zu Rawitſch ein Schreiben ein, worin 
ein wegen Diebſtahls beſtraſtes Frauenzimmer von zweifelhaftem Rufe, mit 
welcher W. lange Jahre zuſammen gelebt hat, dieſen und ſich ſelbſt der 
Ermordung des P. bezichtigte. Sie gab an, den P., bei dem ſie Geld ver⸗ 
— — en er au 9 wo ihn ihr Zuhälter W. hinter⸗ 

angefallen und na er Gegenwehr niederge 2 
Hoffentlich bringt die Unterfuhung Licht in Biefe Ange 3. Bei. 
Denunciation fol ſie übrigens aus Rache eingereicht haben, da ſie 
erfuhr, daß ihr Galan ſich in ihrer Abweſenheit verlobt oder verheirathet 
haben ſoll. 

— Inowrazlaw, 26. Mai. Vor einiger Zeit brachten bekanntlich 
einige Blätter die Nachricht, Inowrezlaw werde noch mehr Militär 
erhalten. Dieſe Nachricht findet nicht nur nicht Beſtätigung, ſondern es 
verlautet jetzt ſogar von anſcheinend ſicher unterrichteter Seite, das 4. 
Bataillon ſolle (gelegentlich der Zuſammenlegung der 4. Bataillone zu Res 
gimentern) verlegt werden, und zwar ſeien Tremeſſen oder Mogilno als 
neue Garniſonorte in Ausſicht genommen. — Ein heißer Wunſch unſerer 
Kaufmannſchaft geht nunmehr in Erfüllung. Schon ſeit einiger Zeit ſtehen 
unſere ſtädtiſchen Behörden mit dem Poſtſiskus in Unterhandlung zwecks 
Anlage einer Stadtfernſprechverbindung. Der aufgeitellte 
Kontrakt ſcheint nun von beiden Theilen, ſowohl vom Magiſtrat als auch 
von der Oberpoſtdirektion genehmigt zu ſein. Wenigſtens Tüngt man jetzt 
ſchon an, auf verſchiedenen Häuſern das Geftänge zur Anlegung der 
Leitungsdrähte zu errichten. Hoffentlich iſt auch der Anſchluß an die 
Fernſprechleitung nach Berlin nicht mehr weit. 


Lokales. 
Thorn, 27. Mai 1896. 

+ Juſtizminiſter Schönftedt] der, wie wir geſtern 
ſchon mittheilten, unſerer Stadt einen Beſuch abzuſtatten gedenkt, 
trifft morgen, Donnerſtag, Abend um 10 Uhr 16 Minuten mit 
dem Inſterburger Zuge hier ein. In ſeiner Begleitung befinden 
fi) die Hern Miniſterialdirektor Dietz ſch und Geheimer 
Rath Dr. Holtgreven. Die Herren, welche hier im Hotel 
„Schwarzer Adler“ abſteigen werden, kommen aus Königsberg, 
wo ſie dem Oberlandesgericht und dem Landgericht einen Beſuch 
abgeſtattet haben. 

+ [PBerjonalveränderungen in der Armee! 
Klußmann, Vizewachtm. vom Landw. Bezirk Thorn, zum 
Sek. Lt. der Reſ. des Feldart. Regts. Nr. 35, — Scheidler, 
Vizefeldw. vom Landw. Bezirk I Caſſel, zum Sek. Lt. der Reſerve 
des Fußart. Regts. Nr. 15, — befördert. — Engels, Sek. Lt. 
von der Inf. 2. Aufgebots des Landw. Bezirks Konitz. — Bauer, 
Pr. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots, — Biſchoff Pr. Lt. von 
der Kab. 2. Aufgebots — des Landw. Bezirks Thorn, — 
Weſſel III, Hauptm. von der Inf. 1. Aufgebols des Landw. 
Bezirks Danzig, dieſem mit der Landw. Armee⸗Uniſorm, — 
Haehne, Sek. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots deſſelben Landw. 
Bezirks, — Lentz, Hauptm. von den Pionieren 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Danzig, dieſem mit der Landw. Armee-Unijorm, 
— der Abſchied bewilligt. — Materne, Garn. Verw. Oberinſp. 
in Dt. Eylau nach Weſel, — Pfanner, Garn. Verwalt. Inſp. 
in Flensburg, als Oberinſp. auf Probe nach Dt. Cylau, — verſetzt. 
— Kleen, Kaſerneninſp. auf Probe in Thorn, zum Kaſerneninſp. 
ernannt. — Arnold, Pr. Lt. vom Grenad. Reg. Nr. 5. zum Hauptm. 
und Comp. Chef, — Abt. Set. Lt. von demſelben Regiment zum 
Pr. Lt., vorläufig ohne Patent, — v. Hohmeyer, Pr. Lt. vom 
Inf. Regt. von der Marwitz, (8. Pomm.) Nr. 61, zum Hauptm. 
und Comp. Chef — befördert. — v. Pelchrz im, Pr. Lt. vom 
Inf. Regt. Nr. 128, in das Inf. Regt. von der Marwitz (8. 
Pomm.) Nr. 61 verſeßt. — Müller, Sek. Lt. vom Inf. Regt. 
Nr. 128, zum Pr. Lt., vorläufig ohne Patent, befördert. — 
v. Lilienthal, Sek. Lt. vom Inf. Regt. von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61, vom 1. Juni d. J. ab auf ein Jahr zur 
Dienſtleiſtung bei dem Magdeb. Drag. Regt. Nr. 6 kommandirt. 
— von dem Borne, Hauptm. z. D. und Bezirksoffizter bei dem 
Landw. Bezirk Pr. Stargardt, in gleicher Eigenſchaft zum Laudw. 
Bezirk Muskau verſetzt. — Trautvetter, Pr. Lt. vom Inf. Regt. 
Nr. 141, à la suite des Regts. geſtellt. — Böning, Sek. Lt. 


vpn demſelben Regt, zum überzähl. Pr. Lt. befördert. — Buhtz, 
Sek. Lt. vom Inf. Regt. Graf Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14, 
als Comp. Offizier zur Unteroff. Vorschule in Bartenſtein, — 
vom 1. Juli d. J. ab kommandirt. — Zillmann, Hauptm. und 
Comp. Chef vom Inf. Regt. von Lützow (1. Rhein.) Nr. 25, in 
das Inf. Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 verſetzt. — 
Kluck, Sek. Lt. vom Feldart. Regt. Nr. 34, in das Feldart. 
Regt. Nr. 35 verſetzt. — Gunkel, Oberſt und Kommandeur der 
Fußart. Schießſchule, zum Kommandeur des Fußart. Regt. von 
Linger (Oſtpreuß.) Nr. 1 ernannt. — Becker, Hauptm. à la suite 
des Fußart. Regt. Nr. 11 und Vorſtand des Art. Depots in 
Bromberg, zum Major, vorläufig obne Patent, befördert. — 
Befördert werden: a) zum Sek. Lt. der Port. Fähnrich Meinke 
vom Inf. Regt. Nr. 128; b) zu Port. Fähnrichen: die Unter⸗ 
offiziere: Pachnio vom Grenad. Regt. Nr. 5. — Schmittendorff 
vom Inf. Regt. Nr. 14, — Hellwig vom Inf. Regt. Nr. 128; 
die Oberjäger: Dudy, Picht, Knispel vom Pomm. Jägerbat. 
Nr. 2; die Unteroſſiziere: Simpſon vom Fußart. Regt. 
Nr. 11, — Kegel vom FJußart. Regmt. Nr. 15. — 
— Gründel, Major z. D. und Komandeur des Landw. Bezirks 
Marienburg, der Charakter als Oberſtlieut. verliehen. — Menzel, 
Hauptm. und Komp. Chef vom Inf. Regt. von der Marwitz 
(E. Pomm.) Nr. 61 in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit 
Penſion zur Disp. geſtellt und gleichzeitig zum Bezirksoſſizier bei 
dem Landw. Bezirk Samter ernannt. — v. Neumann, Oberſt 
und Kommandeur des Fußart. Regts. Nr. 1, in Genehmigung 
ſeines Abſchiedsgeſuches, mit Penſion und feiner bisherigen 
Uniform zur Disp. geſtellt. 

*[Perſonalien.] Dem Generalkommiſſions⸗ Sekretär 
Kebcke in Bromberg ik der Charakter als Rechnungsrath ver⸗ 
liehen worden. — Der Gerichtsaſſeſſor Rich ar di in Bromberg 
iſt zum ſtändigen Hülfsarbeiter bei der dortigen Staatsanwaltſchaft 
an Stelle des zum Staatsanwalt ernannten Gerichtsaſſeſſors 
Dr. jur. Komorowski ernannt worden. — Dem Gewehr⸗ 
jabritsmeifter a. D. Pantel zu Abbau Groß ⸗Böhlkau im 
Kreiſe Danziger Höhe, zuletzt bei der Gewehrſabrik in Danzig, 
iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. — Verſetzt 
find: der Hauptzollamtskontroleur Krauſche in Oppeln als 
Steuer⸗Inſpektor an die Zollabfertigung (Winde) in Thorn und 
der Eiſenbahn - Stationsdtätar Fröhlich von Strasburg 
nach Pottangow. 

[Zum Nachfolger des Herrn Poftdireftor 
Dobberftein] hierſelbſt iſt Herr Poſtdirektor Schwartz aus 
Neuſtettin ernannt. 

* [Landſchaftsdirektor Albrecht .] Eine 
Trauernachricht. welche in der ganzen Provinz Weſtpreußen die 
allgemeinſte und regſte Theilnahme erregt, kommt aus der Reichs⸗ 
hauptſtadt: In Berlin, wo er erſt vor ein paar Wochen nach 
langem verdienſtvollen Wirken ſein Feierabend Heim aufgeſchlagen, 
it Sonnabend Morgen Landſchaftsdirektor Alb recht⸗Suzemin 
an Herzlähmung verſchieden. Was der Verſtorbene bis zu ſeiner 
kürzlichen Ueberſiedelung nach Berlin unſerer Provinz Weſtpreußen 
geweſen, weiß jeder, der die kommunale und wirtbſchaftliche 
Entwickelung derſelben mit Auſmerkſamkeit verfolgt hat; es ift 
in Weſtpreußens neuer Geſchichte vielfach ehrenvoll verzeichnet. 
In den beiden Legislaturperioden von 1872 1878 vertrat 
Albrecht auch den Danziger Landkreis im Reichstage, und 
zwar gehörte er der nationalltberalen Partei an, deren 
Mieglied er bis zu ſeinem Lebensende geblieben iſt. Faſt ein 
halbes Jahrhundert ſeines arbeits: und ehrenreichen Lebens hat 
Albrecht dem Vaterlande, ſeiner Heimath, dem Wohle ſeiner 
Mitbürger in ſegensreicher öffentlicher Wirlſamkeit gewidmet. 
Unverlöſchlich ſtebt auf der Ehrentafel der Geſchichte unſerer 
Provinz ſein Name verzeichnet. 

ElVom Schießplatz] Die Schießübungen des erſten 
Fuß Artillerie Regiments aus Königsberg auf dem hieſigen 
Artillerieſchteßplatz erreichen am 30. d. Mts. ihr Ende; am 4. 
Juni beginnen die Uebungen der Fuß Artillerie-Regimenter 4 
und 6, welche bis zum 2. Juli ſchießen werden. 

Jm Victoria ⸗ Theater! gab geſtern das Opern⸗ 
Enjemble unter der Direktion des Herrn Ehlers die 
zweite Vorſtellung, welche am zweiten Feiertage in Folge 
Abſagens der Inowrazlawer Militärkapelle ausfallen mußte. Zur 
Aufführung gelangte die komiſche Oper „Der Barbier von 
Sevilla“ von Rofjint. Am meiſten ſprachen Frl. Zaſcha, 
welche die Rolle der Roſina geſanglich wie ſchauſpielerich mit 
erquickender Friſche und Munterkeit durchführte, und Herr Montada, 
der den Verleumdungskünſtler Baſilio wiedergab, an. Von 
Herrn Titkary's Almaviva läßt ſich dies weniger jagen. Herr 
Kummer war als Dr. Bartolo in ſeinem Spiel von großer 
Komik, er hätte aber auf die „unfreiwillige“ Komik mit ſeinem 
Käppchen lieber zur rechten Zeit verzichten ſollen, da dieſes für 
ſein kahles Haupt doch einmal zu klein war. Sehr anerkennens⸗ 
werth war der Figaro des Herrn Techner, wean der Sänger 
auch nicht über eine beſonders ausgiebige Stimme verfügt. Das 
Publikum, welches ſich zu Anfang der Vorſtellung etwas reſervirt 
verhielt, ſpendete den Künſtlern im weiteren Verlauf derſelben 
lebhaften Beifall. — Morgen, Donnerſtag, wird „Die Jüdin“ 
mit Frl. Möbus gegeben. 

* [Im Schützen haus⸗Theater] überwiegt diesmal 
unter dem Speclalitäten⸗Enſemble das Gymnaſtiſche Fach, und 
es werden Hier wirklich vortreffliche Leiſtungen geboten. Herrn 

William's Produktionen, ſog. „Lawinenſtürze“, die Barterre- 
Akrobaten „The Largards“, die Leiſtungen der aus fünf Perſonen 
beſtenden Boines-Truppe und der beiden Akrobaten⸗Clowns Mil: 
ſons ernten jedesmal den lebhafteſten Beifall. Als Geſangs⸗ 
bumoriſt tritt Herr Eduard Egberts auf, der eine Reihe zug⸗ 
a Nummern auf ſeinem Programm hat. Dle Liederſängerin 
Frl. Laroche verbindet mit einer ſympathiſchen Stimme eine ſehr 
geſchickte Vortragsweiſe, ebenſo auch die Roſtüm⸗Soubrette Frl. 
Morris. An Abwechſelung iſt alſo, wie aus dem Vorſtehenden 
erſichtlich, auch bei dem diesmaligen Programm kein Mangel, 
und die Beſucher amüſtren ſich aufs beſte, wie allabendlich der 
reiche Beifall beweiſt. 

[In dem ſchönen Naturpark der Bazar: 
tämpe) bei Dill fand geſtern Nachmittag das erfle Konzert, 
gegeben von der Kapelle des 11. Artillerie-Regiments ſtatt. Das 
Konzert war ſehr gut beſucht, namentlich von Familien. Es iſt 
genügender Raum für die freie Bewegung der ſpielenden Kinder 
vorhanden. Mit den Klängen der Muſik wetteiferten die vielen 
Singvögel, beſonders die Nachtigallen durch ihren lieblichen Geſang. 

, [An das Stadtfernſprechnetzſ if Herr 
Reftaurateur Schul z⸗Schießplatz Thorn II unter Nr. 114 neu 
angeſchloſſen. 
age E ſche Gewerbe⸗Ausſtellung Graudenz 
1896.] Mit der Ausſtellung wird in den Tagen vom 18., 19. und 20. 

Juli eine internationale Ausſtellung von Hunden aller Raſſen, 

die erſte in Weſtpreußen verbunden ſein. Am erſten Tage findet nach der 

Prämiirung ein Schlie ſen für Teckel und Foxterriers auf 

Fuchs ſtalt. Für dieſe Sonder⸗Ausſtellung hat ſich am Sonntag ein 

beſonderer Vorſtand gebildet, welcher aus den Herren Hauptmann Kiep⸗ 

Graudenz als Vorſißenden, Hermann Melzer⸗Bromberg als erſtem, Hermann 

Hunzer⸗Graudenz als zweitem Ausſtellungsleiter, Leicht⸗Graudenz als 


laßdirigenten, Oberroßarzt Feuerhaak⸗Graudenz und v. Mentz⸗Klein 


Bandtken beſteht. Anmeldungsformulare und Bedingungen, ebenſo 
Nennungsformulare für das Schliefen, ſind von Herrn Melzer⸗Bromberg 
zu beziehen; an denſelben Herrn ſind die Anmeldungen nebſt Standgeld 
einzuſenden; bevor das Standgeld eingeſandt iſt, bleiben die Anmeldungen 
unberückſichtigt. Der letzte Anmel determin für die Ansſtellung 
wie für dos Schlieſen iſt der 1. Juli, doch werden die Ausſteller im 
eigenen Intereſſe erſucht, die Anmeldungen möglichſt ſchon früher zu be ⸗ 
wirken. Kranke, beſonders mit anſteckenden Krankheiten behaftete Hunde, 
ſind von der Ausſtellung ausgeſchloſſen. Die beſten ausgeſtellten Hunde 
werden prämiirt werden; die Prämien beſtehen im baarem Gelde, 
Ehrenpreiſen, Diplomen, hächſtlobenden und lobenden Erwähnungen. Das 
Preisrichteramt haben die Herren Baron v. Zedlitz⸗Hegewald, v. Meng» 
Klein Bandtken, Rendant Bode⸗Kruſchwitz, Ritterguts eſitzer Neumann⸗ 
Werndorf, Güterdirektor Strauch⸗Czierspitz, v. Decker⸗Schloß Boberſtein 
i. Schl., Oskar Wirth⸗Eulau b. Pegau in Sachſen und F. Garms⸗Dt. 
Krone übernommen. 

[Zum Bau eines Petroleum ſchuppens.] Wie feiner 
Zeit gemeldet, haben hieſige Kaufleute den Bau eines Petroleumſchuppens 
in Anregung gebracht, nachdem der frühere Schuppen von ſeinen jetzigen 


Beſitzern, den Herren Ulmer und Kaun gekündigt war. Die Nothwendigkeit 
eines Schuppens zum Lagern größerer Mengen Petroleum iſt anerkannt, 


da nach den hieſigen polizeilichen Vorſchriften nur kleinere Mengen dieſes 
Brennöls in den Kellern der Stadt gelagert werden dürfen. Die Handels⸗ 
kammer für Kreis Thorn trat wegen des Baues eines neuen Schuppen 8 


mit dem Magiſtrat in Verbindung, der auch das Weitere in die Wege 


leitete. Als Bauplatz wurde eine Stelle an der Weichſel und Uferbahn am 
Ganott'ſchen Schiffsbauplatz in Ausſicht genommen, 
kation gab ihre Einwilligung zum Bau, da legten die hieſigen Holz⸗ 
intereſſanten Proteſt gegen den Bauplatz ein, da derſelbe zum Auswaſchen 


der Hölzer gebraucht werde. Dieſer Grund mußte als ſtichhaltig anerkannt 


werden, ſeitdem hört man aber nichts mehr von dem Bau des Schuppens. 
Es ſcheint ſonach für einige Zeit noch alles beim Alten bleiben zu ſollen, 


es werden größere Mengen Petroleum als polizeilich erlaubt, in der Stadt 


gelagert werden müſſen, was bei einem Brande verhängnißvoll werden kann. 

m [Bum gerichtlichen Verkauff des Wenzlawski⸗ 
ſchen Grundſtücks Mocker 201 hat heute Termin angeſtanden. Das Meiſt⸗ 
gebot gab Frau Kaufmaunswitiwe Johanna Bertha Co hein von hier mit 
50 Mark ab. 

+ [3u dem Ueberfa ll in der Bäckerſtraße, über welchen geſtern 
berichtet wurde, geht uns heute von dem dadei betheiligt geweſenen 
Kanzleigehülfen eine Darſtellung zu. Danach hat ſich der Vorfall zwiſchen 
einem Dolmetſcher und dem Kanzleigehülſen wie folgt zugetragen: 
„Letzterer hörte Won , daß Erſterer zu einer anderen Perſon über ihn 
ſprach und die Worte ſagte: „Der Berloffene en...“ Er wurde des⸗ 
wegen vom Andern auf der Stelle gefragt: „Wer ift Ihr verjofjener . . .* 
Darauf ſagte jener: „Das find Sie!“ Der ſo Beleidigte verſetzte darauf 
dem Beleidiger mit der behandſchuhten Hand eine Ohrſeige und entfernte 
ſich demnächſt.“ — Für uns iſt die Sache hiermit erledigt; die Unter⸗ 
ſuchung wird ja eventuell für die Betheiligten das Weitere ergeben. 

5 |®aumfrevel) Am erſten Pfingftfeiertage wurde eine große 
Anzahl der jungen, im Herbſt gepflanzten Chau ſſeebäumchen vom 
Leibitſcher Thor ab bis zum Chauſſeehauſe von wüſten Burſchen umge⸗ 
brochen. Hoffentlich werden die Schuldigen ermittelt, ſo daß eine recht 
ſtrenge Strafe über ſie verhängt werden kann; denn ſolche Bubenſtücke 
können nicht ſtreng genug geahndet werden — tüchtige Prügel würde in 
dieſen Füllen immer das wirkſamſte Mittel zur Beſſerung ſein. 

lReiterloſes Pferd.] Heute Morgen gegen 7 Uhr kam 
ein Reitpferd im vollen Galopp durch das Culmer Thor geſprengt und 
lenkte in die Bacheſtraße ein. Nach längerer Zeit folgte ein Ofſizierburſche 
nach, der das Pferd vor dem Stalle ſtehen fand. Das Thier hatte den 
Reiter abgeworſen und war nach Hauſe gelaufen. Der Burſche ritt 
auf dem erholungsbedürſtigen Rößlein aber wieder zum Culmer Thor 
hinaus. 

88 (Polizeibericht vom 27. Mai.] Verhaftet: Acht 


Perſonen. 

** [Holzeingang auf der Weichſel am 23. Mai.] 
Fr. Bengſch durch Schrödter 3 Traften 1472 Kiefern⸗Rundholz, 1980 
Kiefern-Balken, Mauerlatten und Timber. — S. D. Jaſfé durch Benken⸗ 
dorf 4 Traften 2656 Kiefern ⸗ Rundholz. — Zac Ingwer, Otto Voß, 
Höppner und Klitſcher durch Knopf 2 Traften für J. Ingwer 556 Tannen⸗ 
Balken und Mauerlatten, 189 Eichen Plancons, für Höppner u. Klitſcher 
121 Tannen⸗Balken und Mauerlatten, 134 Eichen Plancons, 15 Eichen 
Kantholz. — J. Roſenzweig und Reinhold u. Buber durch Neſſel 2 
Traſten für S. Roſenzweig 384 Tannen⸗Balken und Mauerlatten, 813 
Eichen Plancons, fur Reinhold u. De 143 Tannen⸗Balken und Mauer⸗ 
latten, 247 Eichen⸗Plancons. — . Endelmann durch Cynamon 5 
Traften 2791 Kiefern-Rundholz, 2 Kiefern einf. Schwellen. — M. Lewin 


und H. Eibuſchitz durch Tennenbaum 4 Traften für M. Lewin 436 Kiefern⸗ 


Rundholz, 1692 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und Timber, 820 Kiefern⸗ 
Sleeper, 1800 kieferne einf. Schwellen, 430 Eichen⸗Plancons, 582 Eichen⸗ 
Rundholz. 1780 Eichen Rundſchwellen, 1500 Eichen einf. Schwellen, 1066 
Stäbe, für H. Eibeſchitz 574 Kiefern⸗Rundholz. — J. Roſenſtein durch 
Jäcubowitz 2 Traften 1280 Kiefern⸗Rundholz. — Am 26. Mai: C. 
Müller durch Schwanenfeld 4 Traften 2294 Tannen⸗Randholz, 273 Rund⸗ 
Elfen, 115 Rund⸗Weißbuchen. — H. Eidem und Schwiff durch Reibſtein 
5 Traften 356 4Kiefern⸗Rundholz. — C. Müller durch Taſch 4 Traften 
3191 Kieſern⸗Rundholz. — M. Kornblum und J. Klein durch Klein 2 
Traften für M. Kornblum 2580 Rundelſen, für J. Klein 72 Kiefern 
Balten, Mauerlatten und Timber, 2 Eichen⸗Plancons, 114 eichene einf. 
Schwellen, 81 Rundelſen, 240 Speichen. — I. Ingwer durch Kumik 2 
Traften 1220 Rundtannen. — M. Ehrlich, H. Rechtſchaff durch Tannen⸗ 
baum 2 Traften für M. Ehrlich 786 Kieſern⸗Rundholz, 43 Eichen⸗Rund⸗ 
holz, für H. Rechtſchaff 190 Rund⸗Kiefern. — S. Don durch Salewski 3 
Traſten 1998 Kiefern Rundholz. 


Podgor 15 26. Mai. Am 15. d. M. Nachts wurde verſucht, dem 
Reſtanrateur Sobolewski⸗Schlüſſelmühle aus ſeinem Garten eine Tiſch⸗ 
platte, welche auf 4 Pfählen befeftigt war, gewaltſam abzureißen und zu 
entwenden. Der Dieb iſt erſt jetzt durch den Gendarm Pagalies von hier 
in einem Bahnarbeiter aus Duliniewo ermittelt worden. Gleichzeitig 


hat ſich der Bahnarbeiter dadurch einer Sa chbeſchädigung ſchuldig 
bemacgt, daß er 3 Bretter und 1 Latte im Werthe von 1 Mark von 
em Schlüſſelmühler Gartenzaun abgeriſſen hat. 


Strafantrag iſt bereits 
geſtellt. 

6. Ru dak, 26. Mai. Herr Fenski bat fein hierſelbſt belegenes 
Gaſthofgrundſtück für 30 000 Mark an Herrn Düm ler, Regimentsſchneider 
im Fuß⸗Artillerie-Regiment Nr. 11 in Thorn, verkauft. 

— Culmſee, 25. Mai. Seitens der Verwaltung der Zucker ⸗ 
fabrik iſt das in den Fabrikräumen mit allen Bequemlichkeiten der 
Neuzeit eingerichtete Warmbad auch dem badeluſtigen Publikum aus 
der Stadt gegen eine mäßige Entſchädigung te Bu emacht worden. 
Dieſes Entgegenkommen der Fabritverwaltung der Bürger chaft gegenüber 
wird dankbar anerkannt. — Als drittes Gartenetabliſſement hat perr 
v. Preetzmann ſeinen mitten in der Stadt gelegenen, mit geräumigen 
Kolonnaden verſehenen Garten unter dem Namen „Geſellſchafts⸗ 
garten“ zur öffentlichen Benutzung eröffnet. Im Garten befindet ſich 
auch ein Saal. — Fiſchereipächter Szymanski beabſichtigt die vor drei 
Jahren in Folge einer Krebspeſt gänzlich ausgeſtorbenen Krebſe in unferm 
großen See durch friſche Krebsbrut zu erſetzen. 

ALeibitſch, 27. Mai. Der Tag der ruſſiſchen Kaiſerkrönung 
ift jetzt vorüber, und damit hat ſich auch die Aufregung gelegt, welche in 
unſerem Grenzorte Lubicz durch die Vorbereitungen zur Dekoration und 
Illumination hervorgerufen wurde. In der That, wer unſeren Nachbarort 
noch vorgeſtern geſehen hat, der hat ihn geſtern in ſeinem Feſtgewand 
5 kaum wieder erkannt. Die beſſeren Häuſer waren geradezu prächtig 

korirt und Abends feenhaft erleuchtet, und ſelbſt die kleinſte Hütte hatte 
ur Feier des Tages Fahnenſchmuck angelegt und erſtrahlte in Lichterglanz. 

as Publikum war aus der ganzen Umgegend zuſammengeſtrömt. Die 
rechte Weihe erhielt das Feſt, als gegen 6 Uhr Abends die Muſik eintraf. 
Es wurde die Nationalhymme geſpielt und dem gekrönten Zaren zum 
Gruß wurden Kanonenſchüſſe gelöft. Nach einem undgang durch Lubicz 
begann nach den Weiſen der Muſik im Freien der Tanz. Ein munteres 
Treiben, wie es in unſerem ruſſiſchen Nachbarorte noch nie beobathtet iſt, 
begann mit Eintritt der Dunkelheit. Ein wahrhaft prachtvolles Feuerwerk, 
welches in regelrechter Folge abgebrannt wurde, bildete den Glanzpunkt 
des Feſtes und lockte auch ſehr viele Perſonen aus unſerem Orte hinüber, 
die ohne Karten die Grenze paſſiren durften. In unſerem Orte hatten 
das Zollamt und die Reſtaurationen Miesler und Kadatz zur Feier des 
Tages Flaggenſchmuck angelegt. Um 1 Uhr Nachts war das Feſt zu Ende. 
Leider iſt durch Unvorſichtigkeit auch ein Un glücksfall paſſirt. Ein 
ruſſiſcher Soldat wollte Freudenſchüſſe abfeuern und ſchoß dabei einem 
Beſitzer aus Dobrzewitz durch das Handgelenk. Der Verunglückte wurde 
ſofort zur ärztlichen Behandlung nach Thorn gebracht. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 26. Mai. Zahlreiche fal ſche 
Silbermünzen werden im Weichſelgebiete verbreitet. Die Falſiſikate 
— Die bedeutende Spinnerei von Pruszinowski 


ſind gut gearbeitet. 
in Lodz iſt mit großen Vorräthen vollſtändig abgebrannt. Die 


die Königl. Fortiſi⸗ 


Feuerwehr hatte Mühe, ein weiteres Umſichgreifen des Feuers zu ver⸗ 
hindern. Der Schaden dürfte ½ Million Mark überſteigen. 2 Der 
Saatenſtand in Littauen ift wenig befriedigend, weil das kalte Wetter 
das Wachsthum beeinträchtigte und andererſeits Nachtfröſte erheblichen 
Schaden zufügten. Im Süden wird über großen Mäuſeſchaden und das 
mafentelte Auftreten ſchädlicher Inſekten geklagt. — Traurige Verhältniſſe 
herrſchen im Gouvernement Pleskau. Mehrjährige Mißernten haben dort 
die Bauern verarmen laſſen. Faſt das ganze Vieh iſt verkauft; es mußte 
nicht nur die Lieferung von Getreide zur Saat, ſondern auch zur Ernährung 
der Bevölkerung angeordnet werden. 


Vermiſchtes. 


Eine Radwettfahrt Borde aux⸗Paris fand am Sann⸗ 
abenb und Sonntag ſtatt. Es ſtarteten 32 Theilnehmer; die Abfahrt er⸗ 
folgte in Bordeaux 12 Uhr Mittags, der Weg war gut, es wehte ein 
feuchter Südoſtwind. Die Hauptfavoriten waren der eutſche Fiſcher, die 
Eng länder Arthur Linton und Carlisle, der Oeſterreicher Gerger und die 
Franzeſen Riviere und The. Als Erſter kam in Paris am Sonntag früh 
9 Uhr 18 Minuten der Engländer Linton an, als Zweiter mit einer 
Sekunde Abſtand der Franzoſe Rivieri und als Dritter der Franzoſe The. 
Der Radfahrer Reheis ift geſtürzt, er gab die weitere Betheiligung an der 
Wettfahrt auf. Gerger blieb um eine volle Stunde zurück. 


Neueſte Nachrichten. 

Moskau, 27. Mat. Krönungsſeier. Nach dem Geſange 
legte der Kaiſer mit lauter Stimme das orthodoxe Glaubens- 
bekenntniß ab, ließ ſich den Purpurmantel umlegen, empfing den 
Segen des Metropoliten, ſetzte ſich die große Kaiſerkrone auf, 
ergriff Scepter und Reichsapfel, nahm die Krone ab, berührte 
das Haupt der niederknieenden Kaiſerin, nahm die Krone wieder 
auf und fegle ſeiner Gemahlin alsdann die kleine Kaiſerkrone 
auf. Der Kaiſer ergriff die Kaiſerin bei den Händen, hob ſie 
empor und küßte ihr die Lippen. Allgemeine Bewegung trat ein. 
Chorgeſang. Kanonendonner, Glockengeläute und Beglückwünſchungen 
folgten. Niederknieend legte der Kalſer nunmehr das weithin ver⸗ 
nehmbare Zarengelübde ab. Der Metropolit betete für den Zaren. 
Nach der Lithurgie ſalbte der Metropolit von Petersburg vor dem 
Altar des Kaiſers Antlitz, Bruſt und Hände, der Kaiſerin die 
Stirn. Kanonendonner und Glockengeläut folgten. Der 
Kaiſer nahm im Allerheiligſten das Abendmahl, Leib 
und Blut nehmend, als Haupt der Ruſſenkirche. Die Kaiſerin 
communicirte in Latenform an der Schwelle des Allerheiligſten. 
Es folgten die Huldigungen der Geiſtlichkeit und der Feſtver ⸗ 
ſammlung; Gebete und Geſänge beendeten die mit wahrhaft 
orientaliſcher Pracht verlaufene Zaren⸗Krönung. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
RER NORA. ee ee 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſer ſtand am 27. Mai um 6 Uhr früh über Null: 1,44 
Meter. — Lufttemperatur + 15 Gr. Celſ. — Wetter trübe. — 
Windrichtung: Nord » Oft. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 


Für Freitag, den 29. Mai: Wolkig, ziemlich warm. Friſcher Wind, 
meiſt trocken. 

Für Sonnabend, den 30. Mai: Wolkig, ſtarker Wind, kühl. Strich⸗ 
weiſe Regen und Gewitter. 


Handelsuachrichten. 

dc Thorn, 26. Mai. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter: ſehr 
n. 

Weizen unverändert 1303 1⸗pfd. hell 151052 Mt. 1280 29⸗pfd. hell 15051 
Mk. — Roggen kleines Angebot 12425 pfd. 110111 Mr — 6 28 
geſchäftslos feine Brauw. 116/20 M. ſeinſte über Notiz Mittelw. 110/15 M. 
— Erbjen Futterw. 1024 Mt. — Hafer ſeſter Unbeſetzt 11416 M. 
geringere Qualität billiger. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


W. Poſen, 26. Mai. [Original Wollbericht.] Während der 
letzten vierzehn Tagen herrſchte im Wollhandel Teen — iſt auch 
vor dem Wollmarkt auf eine Belebung wenig 85 rechnen. Man verkaufte 
Einiges von den beſſeren Rückenwäſchen und chmutzwollen zu bisherigen 
Preiſen. In der Provinz ſind mehrere Partien beſſerer Schmutzwollen zu 
Anfang der vierziger Mark nach Berlin verkauft worden. Vom Kontralte 
geſchäft läßt ſich nicht viel berichten. Produzenten beſtehen andauernd auf 
hohe Forderungen, die von Händlern zurückgewieſen werden. Es läßt ſich 
nicht verkennen, daß Kaufluſt vorhanden ift und würde man gern, den 
jetzigen Preiſen Rechnung tragend, kaufen. Einige Poſten bekannter 
Stämme, wo Produzenten gefügiger im Verkauf waren, wurden in den 
letzten Tagen von Provinzialhändlern kontrahirt und ſtellte ſich dabei ein 
Preisauſſchlag von ca. 5 Prozent gegen vorjährige Kontraktſchlüſſe heraus. 
Es iſt bis jet noch wenig in zweite übergegangen, fo daß zum 
Wollmarkt ein größeres Angebot ſeitens der Produzenten als im Vorjahr 
bevorſteht. Die Schur hat bereits begonnen. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


(Der Bericht st die Zeit 3 u 
ſelben Stunde — Tages.) learn oem enn ee) 
Thorn, 28. Mai. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 1,48 Meter 
über Null. 


Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung. von Fr 
A. Neuleuf Kahn Grubenhöl T D ig. 
Joh. Richter l er; 17 En Danzig 
A. Lipinski D. „Alice“ Zucker und Spiritus ji 
Ulm D. „Montwy“ Güter 25 = 
Cal Giesen | on or Spandau-T 

arl Gielsdor 5 anaten Thorn. 
H. Drenitow 3 Pflaſterſte ine — Bora 
F. Kuminski Barke | leer Graudenz⸗Thorn. 


Berliner telegraphiſche Schlußze our ſe. 
27. 5. 26. 5. 


a 27. 5. 26. 5. 
Ruſſ. Noten. p. Ossa [217,10 216,90 8 * a 


1 180,— 151,25 
Wechſ. auf Warſchau k. 216.30 | 216,30 1 15 5 
Preuß. 3 pr. Gonjols 40 49.0 5 115 Ale 
Preuß. 3½pr. Conſols 105,.— | 105,— Mal 115,50 116,25 
erg pr. Conſols |L06,30 | 106,30 Juli 116.— 117.— 

ſch. Reichant. % 00, | 99,50) September 117.25 118.25 
Iiſch.Rchsanl. 3% |105,— | 105,— dafer: Mai 125,50 125,— 
Poln. Pfandb. 4½¼% 67,40 | 67,40 uli 123 — 122,— 
Beer 3 % dtr. 10030 10040 fm Uböl: Mai 45.20 45,0 
Beftpr.3/,/.Bindbr. 100,30 100,20], Otiober 45,60 45,90 
Disc. Comm An ile 207,50 207,90 Spiritus 50er: loco rue, Ft 
Oeſterreich. Bankn. 170,25 170,15 70er Idee. "| 3390 38.90 
N | er Mai 30.40 | 39,50 
Tendenz der Fonddb.] feſt. ſeſt.] 70er September 38.80 38.90 


Wechſel - Discont 3%, Lombard Zingfuß deutſche Staats-Anl. 
34.0, für andere Erne 4 
N 


Foulard Seide 


Sowie weisse, schwarze u. farbige jeder Art zu wirkl. Fabrik- 
5 unter Garantie für Echtheit und Solidität von 55 Pf. bis 

15 P. Mtr. porto und zollfrei ins Haus. Beste und direkteste 
Bezugsquelle für Private. Tausende von Anerkennungs- 
schreiben. Muster franco. Doppelt. Briefporto nach d. Schweiz, 


Adolf Grieder & C, d Zürich 


Königl, Spanische Hoflieferanten, 


BETTER 


r 


a 


Bromberger⸗ und Jakobs⸗Vorſtadt in nächſter 


O. Bartleuski, 


Polizeil. Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur Kenntniß der 
Gewerbetreibenden gebracht, daß die techniſche 
Reviſion der Gewichte, Maaße und Waagen 
in den Geſchäftslokalen der Neuſtadt, Fiſcher⸗ 


Zeit erfolgen wird. 
Die Abſtellung etwaiger Mängel durch den 

Aichmeiſter Braun, welcher Schillerſtraße 

Nr. 12 parterre anzutreffen iſt, wird empfohlen. 
Thorn, 21. Mai 1896. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Gelegenheitskauf. Billig. 


Ein ganz neuer Schuppen 
10 X 10 = 100 qm Grundfläche groß, 
6, bezw. 7 m hoch, mit ſtarken Zwiſchenbalken⸗ 
lagen in Holzbindwerk mit Bretterbekleidung 
unter Pappdach Pr fertig verbunden und 
zugeſchnitten zum Verkauf auf dem Dampf⸗ 
ſchneidemühlen⸗Etabliſſement von 


Ulmer & Kaun. 


Kupferkeſſel, Kaſſerollen, 


Pumpen, Pumpenſtiefel und 
Kartoſfeldämpfer 
vorräthig bei (576) 
A. Goldenstern, 
Thorn, Baderſtraße 22. 
— — — 


Metall: und Holzfürge 
Sterbehemden, Decken u. Kiffen 
billigft bei (1978) 


| 


Seglerſtraße 13. 


Mit 4 feinen Linſen und 
— 3 Auszügen. 
Starke 
o Vergrösserung 
unter Garantie. 


2 Jedes Fernrohr, welches nicht 
gefällt, nehmen ſofort retour 


© Preis-Catalog 
3 jümmtl. optiſch. Waaren, 
ut aller Arten Meſſer, 
N Scheeren, Schuß Hieb⸗ 
und Stichwaffen verſenden 
2 an Jedermann 
gratis und franko 


Kirberg & Comp., Gräfrath 


bei Solingen. (1699) 


M 
000009909948 


Fernrohre 


i g 
find ca. 100 Stände (auch einzeln) billig 
abzugeben. (2176) 


Singer & Co., A.-G., 
Thorn, Bäckerſtr. 35. 


TRETEN. 
Formulare 


zurAnmeldung 
auf Grund des 8 11 des 


2193) 


) ORA ET LABOR 


Depöt: 


(1304) 


J. 


Niederlagen in Thorn bei Hugo Claass und Anders & Co. 


Orln 


7 


e 
Central-Hotel, 


THORN. 


empfiehlt ſeinen 


vorzügl. Mittagsliſch 


im Abonnement 


(10 Mittagsmarken 8 Mark.) 


0000000009000 %%% % %% [Neu! 
Einem geehrten Publikum zur gefl. Mit⸗ 

theilung, daß ich unter Leitung eines tüch⸗ 

tigen und zuverläſſigen Werkführers die 

Schlosserei 

nach dem Ableben meines Ehemannes, des 

Schloſſermeiſters Julius Hennig zu 

Thorn, VBäckerſtraße 26 

bis auf Weiteres weiterführen werde. 

Mit der Verſicherung prompter Ansfüh⸗ 
rung aller mir anvertrauten Arbeiten bitte 
ich das meinem verſtorbenen Manne bisher 
geſchentte Vertrauen auch auf mich über⸗ 
tragen zu wollen. 

Hochachtungsvoll h 
Emma Hennig, 
Schloſſermeiſterwittwe. 


(tüer Winkzlers Hotel) $ 9X enagerie e ontinental 


Künstliche Zähne 
u. Plomben 


setzt schmerzlos ein 


S. Burlin, 


Thorn, Seglerstr. 19, I. 


Re een 0 — , Ton vicuniaen vie 


4 
\ 


f lern bleiben die Looſe zur erſten 
Klaſſe 195. Königl. Preuß. 
Klaſſen⸗Lotterie nur bis zum 
30: Mai, Abds. 6 Uhrreſervirt. 
Dauben, (2245) 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer, Thorn. 


Victoria⸗Theater. 


für Säuglinge, Kinder jed. Alters Kranke, Genesende, Magenleidende 
Preis pro Glasflasche 1,50 und 2,50 Mark 


Mellin's Nahrung macht Kuhmilch leicht verdaulich, enthilt kein Mehl! Berliner" Opern-Ensem ble. 
Mellin’s Nahrung wird von den zartesten Organen sofort absorbirt. Heute Mittwoch, 27. Mai er. 
Mellin’s Nahrung erzeugt Blut, Fleisch, Nerven und Knochen. wegen Vorberei 
Mellin’s Nahrung is ausgiebiger und bekömmlicher als mehlhaltige Nährmittel, 2. Op. „Die Jüdin“ geschlossen 
Mellin's Nahrung aach Vorschrift angewendet, bester Ersatz für Muttermilch. Morgen Donnerſtag, 28. Mai: 
Mellin’s Nahrung ist die beste für Magenkrane. Die J üdin“ 
1 Zu haben in Apotheken, Drogerien oder direet durch das wu Oper in 5 Aeten von — 


„Recha“ Hofopernſängerin Frl. Anna Möbus. 
Karten im Vorverkauf ſchon von heute 
ab bei Herrn Duszynski. (2247) 


Eur kurze Zeit. 2 
almen-Seifenpulter en e 
aus der i Kerzen- und 84 70 Grosse Vorstellung 


“rs ö 72 B des vortrefflichen 
& bester and billißster Ersatz für Seife. Spezialitäten Ensembles. 


Grosse Waschkraft bei denkbarster Schonung der Wäsche, angenehmer, — 7 * si 
veilchenartiger Geruch, bequemste Verwendung. Zu haben in allen Colonial- Frl. Ella Laroche, Lieder- und Walzerſängerin. 
— Herr Eduard Egberts, Geſangshumoriſt. 


. Boines-Truppe, la Paine Romaine [5 Per- 

ſonenl. — Mr. Willy. Bravour Produktionen 
in Lawinen Stürzen. — Frl. Elsa Morris, 
Koſtüm⸗Soubrette. — The Largards, Parterre⸗ 
Akrobaten [A Perſonen. — The two Wilsons, 
gymnaſtiſche Clowns. 


Kaſſenöffnung7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 

Entree 40 Pfg., reſervirter Platz 75 Pfg., 
2 in hieſiger Stadt ein und wird nur auf kurze Zeit zur Schau auf dem Platz am Dutzendbillets für reſervirten Platz 4 7 Mk. 
E 


Bromberger Thor ausgeſtellt 2239 f rn 
Reichhaltiger Thierbestand, 2 Die Direktion. > 


darunter Exemplare, welche bis jetzt in keiner Menagerie gezeigt wurden. 


O. F. Neumann & Sohn, beste 5ij52. 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 
(1373) 


waaren- u. Droguenhandlungen, in welchen unser diesbezügliches Plakat aushängt, 


Es kommt! 


Freitag, den 29. Mai er. trifft per Karawane in 18 Wagen die rühmlichſt bekannte 


99999494 


(2224) 


ie Löwen eu! EN 
als Akrobaten auf der Pyramide ag 


2 


Zu Gatten des 


Restaurant Reichskrone, 
Katharinenftr, 7. 
neuen Täglich Auftreten —— 


Berliner 


Varieie-Ensemdies 


unter Mitwirkung des Pianiſten Herrn 
Schmidt. 


mit Feuerwerk im Löwenkäfig, ſowie 


Fräulein Rosa mit ihren drefirten Wunder-Wölſen. 
Raubthier⸗Dreſſuren ohne Konkurrenz, 
welche in den größten Städten des In- und Auslandes koloſſale Erfolge erzielt haben, 
wie in Petersburg, Moskau, Kopenhagen, Berlin (4 Monate), Leipzig, Stettin, Danzig, 
Königsberg u. ſ. w. (2236) 
Alles Nähre durch Annoncen und Plakate. 
Bei Ankunft werden täglich Schlachtpferde, Kaninchen und Tauben angekauft. 


Lübecker Feuer-Versicherungs-Verein 
von 1826. 


Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß wir dem Mühlenbeſitzer 


D. Gerson, Thorn 


eine 


Haupt Agentur 


unſeres Vereins übertragen haben. 
Derſelbe iſt bereit, Anträge auf Feuerverſicherungen zu billigen feſten Prämien 
eutgegen zu nehmen und jede Auskunft bereitwilligſt zu ertheilen. (2241 
Danzig, im Mai 1896. 


Lübecker Feuer-Verſicherungs-Verein von 1826. 


Neu! Ohne Konkurrenz! Neu! 


Frl. Arabella Erika 


als „Rattenfänger v. Hameln.“ 


| 
mit ihren 30 dreſſ. Ratten 
Beg inn der Vorſtellungen an Sonn⸗ und 


8 ialität: ier P 1 
Unfallversicherungsgesetzes|® Künstliche Zähne. Die General⸗Agentur. S übe.» Weginn bee Gonsert® an Sonne 1. 
\ find in der EEE 10 a * ur Num. Platz 50 Bi. 
— Unnum. aß * . 
1 Empfehle mich zur Anfertigung r FR Täglich neues Pro : | 
Matbehnebiiruckerei pe Die Anschaffung grösserer Werke ce 
2 pi (2246) eel. 
| u haben. 1 errengarder ar uf durch geringe Theilzahlungen - Elssium. 
ERBETEN! ee billigen reifen, vermittelt die Buchhandlung von Walter Lambeck. 0 E y 81 UI. a 
Standesamt Thorn, | SSSSSSFF RANGE VAR NEEEEEEEETETZEE nn | © '' estaurant. 
Vom 18. bis einſchl. 23. — d. Is. ſind St. Sobozal, Schueidermst. 2 Brombergerstr. 56 
gemeldet: „Brückenſtr. 17 n. Holel Schwarz. Adler. A. Aurora-Faährräder, empfiehlt feinen ſchön gelegenen 
8 A 0 erſtklaſſiges Fabrikat, empfiehlt Garten mit Kegelbahn 


0. Ulan Bernhard Fröbel, 
22 J. 5 M. 11. Erich Wilhelm Malzahn, 
2 M. 24 T. 12. Schuhmacherfrau Marianne 
geb. Lorenz, 28 J. 4 M. 

e. zum ehelichen Auf gebote. 

1. Schneider Johann Jankowski u. Helene 
Rogalska⸗Culmſee. 2. Telegraphen⸗Aſſiſtent 
Guſtav Hennig und Ida Johanna Eliſe 
Artiſchewski ⸗Marggrabowo. 3. Kaufmann 
Hirſch Jablowsky und Gertrud Sandelowsky⸗ 
Königsberg. 4. Schloſſer Ludwig Johann 
Krüger und Martha Slawikowski. 

' d. Ehefchliegungen. 

1. Maurer Johann Kielma mit Franeisca 
Ignaszak. 2. Schiffsbauergeſelle Joſeph 
Antoszewski mit Joſephine Pawlowski. 3. 
Bäcker Wilh. Hellwig⸗Dubielno mit Antonie 
Galczynski. 


für vorübergehenden u. lä 
halt in gehenden u. längeren Aufent⸗ 


Berlin 


bietet das „Friedrichſtr. 1125“, mit 
allen der Neuzeit entſprechenden An⸗ 


nehmlichkeiten, wie Bäder 


dem Bahnhof 
Privatlogis der 


Fraun Hedwig Plenz. 


Unfehlbar das beſte 


| Insektenpulver der Welt 


bei Anton Koozwara, Thorn, Eliſabethſtr. 12 


Futterkartoffeln 


empfiehlt billigſt 
Amand Müller. 


Mek. 6000 


eventuell getheilt werden auf ein Speicher⸗ 
grundſtück zur ſicheren Stelle geſucht. 
„Offerten erbeten unter Chiffre S. 50 an 
die Expedition dieſer Zeitung. 
Zum Verblenden geeignete 


Maſchinenſteine, 
ſowie Holl. Dachpfannen 


im Hauſe, 
elektriſche Beleuchtung, beeilt 
Preisberechnung neu eröffnete, nahe 


Friedrichſtraße gelegene 
(472) 


zur gefl. Benutzung. 
Div. Biere, Weine, (Maibowle) ze. 
kalte u. warme Speiſen zu jeder Tageszeit. 
Kaffe und friſche W 


von 6 Uhr 


Gustav Oters ki. 


Inſertions⸗Aufträge 
für ſämmtliche Zeitungen 


der Nachbarprovinzen und des übrigen Deutſchlands 


befördert prompt 
zu Originalpreiſen und ohne Portvauffchlag 


die Aunoncen⸗Expedition der „Chorner Zeitung“. 
1 nüchterner Maſchinie ! Eine I. Buchhalterin, 


findet dauernde Beſchäftigung bein (2244) welche au ee raw rn ir 
B 3 einem umfangreichen Engros⸗Geſchäft be 
Gebr. Engel, Pampfbrauerei. hohem Salair dauernde Stellung. 
1 tücht. Stellmacher 


Offerten unter J. H. K. 14 — aa 
findet Kl Beſchäftigung bei (2186 ) 


) Bromberg. 
Imer & Kaun. Für mein Damen⸗Confektions⸗Geſchäft 
Ein ſolider, kräftiger 


ſuche ich per bald ſehr tüchtige 


Arbeiter 2 Verkäuferinnen. 


zum ſofortigen Antritt geſucht von Bewerberinnen, die der deutſchen und pol⸗ 


„Iniſchen Sprache mächtig find, mit angenehmen 
VVV Acußeren und denen Primaseugniffe zur 


Eine Wohnung 

von drei Zimmern m. Zubehör v. 1. Oktober 

ab geſucht. Offert. unter I. E. 2185 in 

der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 

Im. J. u v. z. verm. Breiteſtr. Nr. 32 2. Etg. 

1 möbl. Zimmer z. verm. Fiſcherſtr. 55 11 l. 

Ifrdl. mbl. Zim. z. v. Heiligegeiſtſtr. 13, II. Et. 
Fl. Wohnungen, renovirt, von ſofort 
zu veruiethen. Fuchs, Bäckerſtr. 8, 


Im Neubau Wilhelmsplatz 
find noch eine Wohnung, 3. Etage links, 
7 8 15 4 ge 4 80 — nebſt 
adeſtube, ſowie auch zw eſtülle 
mit Burſchengelaß, Futterkammern u. Wagen⸗ | 
remiſe zu verm. Näheres parterre links. 


Konrad Schwartz. 


Ueuban Schulſtr. 10112 


find Wohnungen von 12 u. 6 Zimmern vom 
1. Juni oder 1. Juli 1898 ab zu vermieth. 
(4828) G. Soppart. 


(2156) 


(2240) 


(2243) Seite ſtehen, werden berückſichtigt. auf dem Wege von Bar 
Geſucht auf ſogleich oder Anfang Juni] Den Offerten bitte Zeugniß - Abſchriften, barfen bis Mumseh ill 
ein anſtändiges und ordentliches Photographie nebſt Angabe der Gehaltsan- eine filberne Damenuhr 


Du 7 üche beizufügen. 2237 in weicher Name u. Num 

oſſerirt 2201) [f Mädchen. 4 — Mod 0 — verzeichnet find. Vor Ank 
Dam pfzie elei ZI tte i Am liebſten ein eben konfirmirtes e er N 4 , S 
u orn ane Kleen, Kaſernen⸗Juſpektor, H. Moses, geb. Schoenfeld, C Calm e 8, Blumenjalon._ 


Rudakkaſerne II. (2216) Poſen, Neueſtraße 6. 


Hierzu: „Der Zeitſpiegel“. x 
Brud und Berlag ber Ratkäbuchbruderei Nrnel Lambeck. Thorn. 9 


